
bıographıische Berıchte, 1IGTE, Tagebücher, Predigten, Lieder), teıls
Sekundärschrifttum (biographıische Darstellungen, onıken, Anekdoten,
legendenhafte Erzählungen). DIe Kombinatıon SOIC heterogenen Quel-
lenmaterıals in einem Werk, das ausdrücklıich "keıiıne wissenschaftliche
Ausgabe se1in wıll" S 10), ist SEW1 egıtım Mißlıch ist allerdings, daß
dıe Gattungen nıcht rasch erkennbar SInd, zumal jeder Quellenachweıs

Das ist in diıesem hebevoll zusammengestellten und sorgfältig
edierten Buch eın echtes anko, nıcht 11UT AaUus Gründen der Einschätzbar-
eıt des gebotenen Materıals, sondern auch weıl INan manchen lext
in ausführliıcherer Fassung lesen würde. Eın seibst neueste heıten
führendes Quellen- und Literaturverzeichnıis ist der Sammlung ZW alr be1-
gegeben (S 381-396), den Zıataten aber nıcht dırekt zugeordnet. So ist der
] eser angewlesen auf die Deutungsmuster der ıhm präsentierten exle,
Was miıtunter beschränkter Wirklichkeitswahrnehmung und der Gefahr
hagıographischer O ühren könnte. SO zıtiert Raupp in der Bıblio-
graphie 387 ZWaTr Martın Weyer-Menkhoftfs wichtiges Buch QOetin-
SCI (Christus, das eıl der Natur. Entstehung und Systematik der Theolo-
Q1€ Friedrich Christoph Oetingers [Göttingen, azu JET |1991],

262-265), der doch AaKT1D1SC dıe Behauptung, etinger habe auch Ver-
storbenen das Evangelıum gepredigt, zurückgewlesen ha: (dort
Andererseıts tragt DE aber ZUT Erhaltung diıeser Legende be1, indem eiıne
diese Ordernde Sekundärquelle zıit1ert (S 120f)

Solche Einschränkungen äandern freilıch nıchts dem positiven Ge-
samteındruck. Man muß Raupps Anthologıe eben als das benutzen, Was

S1e se1in ll eın eSEDUC ber Erfahrungen und Lebenszeugni1s N der

württembergischen Frömmigkeıtsgeschichte.
LE Padberg

Eberhard öhm und Jörg Thierfelder uden, Christen, Deutsche: [953-
1945 Band 1935 his 1958 Teıl 1, Calwer Taschenbıibliothek, utt-

wer, 1992 45 / 5 zahlreiche Abb 34
DDer vorlıegende Teilband Z NaC. Re  tionsschluß ist auch and 27
erschıenen) der auf 1eTr anı angelegten Dokumentatıon VON Thierfelder
und öhm beinhaltet wlieder alle Vorzüge des schon rezensıierten ersten
Bandes (vgl JET 11992] 224f) Der e1lban beschreibt unter dem
ICAWO "entrechtet” dıe Reaktionen der Bekennenden Kırche auf dıe Ju-
denpolıtik der Nazıs e1spie Von Einzelschicksalen 1im Zeıtraum VoNn

September 1935 hıs November 1938 In den ext eingestreute Bılder und
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Dokumente geben eine anschauliche Eınführung iın Theorie un! Praxıs der
Judenverfolgung 1Im "Drıitten Reich”

uch In diesem Band wırd euUlıc WIE schwer sıch die Kırche mıt e1-
NeT Antwort auf dıe Entrechtung der en un Judenchristen tat. Inner-
halb der Bekennenden Kırche ist In dieser eıt nıcht eiıner klaren
und deutlıchen Stellungnahme gekommen Die antıjüdısche Gesetzgebung
eZ0g auch die 100.000 getauften en in der Kırche mıt e1n, dıe-

eigentlich ZUT Stellungnahme herausgefordert Irotz der eiındrück-
lıchen Berichte VOoONn Marga euse] kam aber dıe Preußensynode VON Ber-
lın-Steglıtz 1im September 935 nıcht eiıner klaren Absage dıe Nürn-
berger Rassengesetze. Selbst Martın Nıemöller etürchtete In diesen
Jahren eiıne jJüdısche "Überfremdung" der Kırchenämter. Obwohl Ian dıe
Übernahme des Arıerparagraphen für dıe Cbıs zuletzt ablehnte, kam
6S In der Praxıs doch ZUT Pensionierung der me1lsten jJudenchrıstlıchen
Pfarrer und kırchlichen Miıtarbeıiter. DiIie Verweıigerung der autltfe un! dıe
Bıldung VON Judenchrıstlıchen (GGemeinden wurde diskutiert Der Theolo-
gische USSCHAU der zweıten Vorläufigen Kırchenleitung Ormuherte
ZW. 1936 eine SC Hıtler den Rassısmus und Je-
den Uurc eıne Indıskretion wurde dieses OKumen jedoch
VOT der OTNzZIellen Bekanntwerdung in der erald Trıbune veröffentlich:
Hıtler selbst hat 6S wahrscheiminlic nıe Gesicht bekommen An dıe Ge-
meılnden wurde NUuTr eın stark gekürzter ext verteılt, der dıe Judenfrage
nıcht mehr enthı1e

uch dıe paltung der Bekennenden Kıirche War miıtverantwortlich für
die Lähmung der judenfreundlichen Hılfsıniıtiativen. Die staatlıchen Re-
pressalıen reichten bıs In die Schulen, Kıindergärten und TI1IEeECdNOTe Ööhm
und ertielder untersuchen auch die Folgen der Judengesetze in den
ScCAhulıschen Lehrplänen, der Kırchenmusık un 1m Konfirmandenunter-
richt Erschütternd ist C5S, VoN der 1tarbe1 Gerhard eIls AQUus übıngen
im rassıstischen Reichsinstitut für Geschichte des Deutschlands
lesen. Dıie Pfarrämter wurden zudem Von den Nazıs als "Sıppenfor-
schungsinstitute” TauUC we1l hıer dıe Tauf- und Kırchenbücher VOT
1876 ber nıchtarısche Linıen uskun geben konnten.

Interessant Jeıben auch dıesmal dıe kleinen Neuheıten, ber dıe der
Band informiert. SO soll der eutsche VIM Arnold Dannemann auf
Veranlassung des Reıichssportführers seine Kontakte ach Amerıka einge-

aben, den Boykott der Amerıkaner den Olympischen Spielen
verhindern (S 250) Und das übınger Stift orderte aD Dezember 1935

den Arıernachweis für se1ıne Studenten, dıe siıch der Unıiversıität
einschreiben WOllten uch weltere FEinzelschicksale geben ein realıtäts-
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ahes Bıld VO persönlichen 1 eiıden der damalıgen Zeıt Heınz Helmuth
Arnold, ur Rackwitz, Hermann Maas, Friedrich Weıißler, Hans aDer,
eorg Althaus, Gerhard Behrens, Evarıstos Glassner, ul10 Oslar
vielTac unbekannte Namen, dıe für viele Unbekannte stehen.

Auffallend bleibt auch in diıesem Band die rein ı1U ve Aneinanderre1-
hung VOoNn en Nur selten wırd In einem Exkurs ach den Hıintergründen
und Zusammenhängen gefragt sohert und in der Kürze verwırrend e_

cheınt eın Se1itenhıieb auf scheinbare "Antıjudaısmen”" 1im Neuen Testa-
ment (S 322) Kıne theologische Aufarbeıtung der Vergangenheıt findet
nıcht sStatt, ware aber auch erst 1m vierten Band der e1 angebracht.
urc dıe polıtische en in UNsSseCeTCIN Lande CS den Autoren möglıch,

die folgenden Bände Dokumente des Zentralen Staatsarchıvs der ehemalı-
SCH DDR in Potsdam aufzunehmen, auf dıe gespannt se1n

Stephan OLLNAUS

olfgang CcCAnaDe Grundwissen zZUuUr Theologie- Un Kirchengeschichte:
FEine Ouellenkunde. Band Die Moderne Gütersloh Gütersloher Ver-
agshaus Mohn, 1992., 195 5 45 ,-- (beı1 Abnahme des Gesamtwerkes

395")
Seiner in rascher olge erscheinenden sogenannten Quellenkunde hat
olfgang cCAhnaDe Nun eınen Band ber das Jahrhundert hinzugefügt.
Als zeıtlıchen men g1bt den Ersten eltkrieg und "dıe Beendi-
SUunNg des Ost-West-Konflıkts, verbunden miıt der Wiedervereimnigung
eutschlands und der deutschen Kırchen“ (S 10) Dies bezeichnet CI A  1n

Definıtion als 5 Va Moderne“” Wäas sıch TE111C angesichts
der gängıgen kirchengeschichtliıchen Epocheneinteilungen als nıcht SahZz

IIC herausstellt Die "Chronologische Dımension" se1iner ınführung
S 12{) bietet dementsprechend Zeittafeln VOoN 1917 bis 1991 Beachtlich
ist, chAhnaDe bei den angeführten Daten auch dıe Bekenntnisbewe-
SUuNg berücksichtigt (sıe hat allerdings 1969 keinen eigenen Kırchentag in
Stuttgart durchgeführt, sondern sıch auf dem EKT dem ’Streıit Jesus’
gestellt). Allerdings ist zugleic einschränkend Z vermerken, daß chna-
bel diıesen selbst gesteckten Zeitabschnuitt nıcht voll ausschöpft, enn dıe
VON ıhm in gewohnter Weise umsiıchtıg und treffend vorgestellten erke
sınd in den Jahren 1917 bıs 1967 erschıenen, dıe etzten Jahre der theo-
logischen Dıiskussion finden demnach keıine Berücksichtigung. TE111C
tellte dıe rage der Auswahl diesen Band VO  —; Schnabels Werk beson-
ere Herausforderungen, ZU einen der des Stoffes, ZU
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